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Jas*o und tlukls erhämyff. 
50, 1 0 Gefangene.

Wien, 7. Mai.
Amtlich wird gemeldet, den 6 Mai, Mittags;

A n  ü®r g a n ze n  K a m p ffr o n t  in  iv ^ s tg a iiz ie n  d r in 
gen  d ie  U e r b ü n o ^ e s  ift  E r fo lg  w e ite r k u r .

P ie  n t:ch  u rsb u rü h rie ii fe in d lic h e n  T r p p e R  v e r 
su che n ki i tu gi insü® sn ^ e ile id ig u n g s s ts llu n s n n , Ih re n  
ra s c h e n  R ü c k zu g  m  ■ I.Jlie n .

D ie  b e d e u te n d e n  ru ssische n  K r ä ft e  in  d e n  B e s k i
d e n  sann v o m  F lü g e la n g r iff  d e r sie gre iche n  A r m e e n  
s c h w e r h z i M a t .

D ie  tiegenrt v o n  Ja s to  u n d  kluhla ^ u r d e  schon 
e r k ä m p f t .

ü ie  im  Gai ag«: sien b e fin d e n d e n  k ä m p f  e  w e m e n  d ie  
V e rn ic h tu n g  J u r  liriitekt ru ssischen A r m e e  e r g ä n z e n .:

D ie  3 a k l d e r G ^ fa iLg e n e :. ist m* ü be i 5 0 .0 1 P  g,s- 
s tie g e n .

Se n st ist d ie  L&ige u n v e r ä n d e r t .
I n  b r u v a  * 1  w u rü e  _*Iu s ta r k e r  ru ssisc h e r A n g r i f f  

gegeii d ie  O s h v a n h ü h e  b lu tfg  a b c * 1 le s e n .
70 1- R u ss e n  d™ t z u  G e fa n g e n e n  g e m a c h t.

Der Stellvertreter des Chefs des Gemerslstabes V, H f f f e r  FML.

Wien, 7. Mai.
Amtlich wird verlautbait: den 6. Mai, 4 Uhr, Nachmittags:
Auch die letzten : uss uzhe, Stellungen a u f dun 

A n n S le n  dsiltch vo n  Duualec und B iala w urden v  n 
unseren Tru p pe n erobert. 

S e it 1 0  U h i' v o rm itta g s  b e fin d e t sich T a r n d w  w ie -•« * * i-th Tr rvr* - v  n vy> ■ *
der in unseren H ä n d e n .

D er Stellvertreter der Chefs, des Generaletabes v. H ö f e r  FML.

Söhne. Ihnen, als d«m Armeeoberkom  
danteu, d en  Gflnerr lohersten yt Macken
sen, sowie allen Führern vom nöchsten 
bis zum niedrigsten und allen tapferen  
Soldaten drucke Ich von vollstem Merzen 
Meine Dankbarkeit aus und beauftrage 
Sie, diese Meine Worte im Bereiche der 
ganzen Armee zu verlautbaren.

Franz Josef“ .
Höchstbeglückt von dieser huldvol

len Anerkennung drücke ich die feste 
Zuversicht aus, dass die zielbewuste 
weitere Durchführung des Angriffs und 
der Verfolgung uns den vollen ent
scheiden ; Erfolg, dem Feinde eine 
gänzliche Niederlage bringen werden. 
Diesen Befehl werden alle Armee- und 
alle Armeegruppenkommandos mit dem 
Aufträge erhalten, ihn sofort in ihrem 
Bereiche zu verlautbaren.

Feldmarschall 
Erzherzog Friedrich.

Wien, 7. Mai.
Aus dem Kriegspressequartier wird 

gem eldet:
Der Armeeoberkommandant, FM. 

Erzherzog Friedrich erliess folgenden  
Armeebefehl: Se Kaiserliche ADosto- 
lische Majestät geruhte an mich fol
gendes Allerhöchste Handschreiben zu 
richten

„In unaufhcltsanidi Angriffen wiesen die 
unter Ihrer Führung vereinten österrei
chisch-ungarischen und deutschen Kräfte, 
den tapferen Feind von Westgalizien  
zurück, machten viele Gefangene und 
erbeuteten viel Kriegsm aterial. Heuer 
Kuhn bedeckte ihre Fahnen. M it der 
wärm sten Dankbarkeit gedenke Ich a lie r  
dieser tapferen, brüderlich zusammen- 
wirkende.i Truppen und das ganze V a 
terland blickt mit Bewunderung auf seine

Dukla besetzt.
Grodno; bombardiert. 

Sieg auf der ganzen Westfront.
vU V'.T 7 7. Mai.

Das W olfftureau meldet:
Grosses Hauptquartier, den 6 M&: 1915.1 ; w. i »* . ? ; * A i '■ ''

Südlicher Friei «clrunlatz.
. . .  !. .  V *

i n  ^ e s i s a l i z i e n  v e r s u c h t e n  d « e  H a c l i u t e n  d e r  f l i e 
h e n d e n  . e i r ?  . d s n  u n t e r  b e i  F ü h r u n g  d e s  G e n e r a l -  
u . i f  s t  v o n  r f a c k e n s e n  s te h e n »  z u  v e r b t H d e t e a  T r u p 
p e n  e ik ie n  v e r z w e i f e l t e m  W i d e r s t a n d  z u  E l s t e n .  D ie s e r 
W i f ^ r s i a u i 1 v u r d e  j e d o c h  d u r c h  m ä c h t i g e  S c h lä g e  a u f  
d e n  A n h ö h e n  d e s  l i n k e n  W is l& & ä u ? e r s ,  ober- « n t  u n 
t e r h a l b  d e r  R u p a in ü n d u n g ,  g e b r o c h »  i .

lü o c h  a b e n J s  w u r ^ e  n i c h t  n u r  a n  e i n i g e n  P u n k t e n  
1 e r  Ü b e r g a n g  ü b e t  - l i e  ü < 1 $ lo *ta  f o r c i e r t ,  s o n d e r n  a u c h  
n a b e n  w i r  fe s t« :  H a u ü  h u f  d i e  u U E f lg p a s s k ra s s fe  d u r c h  
B e s e t z u n g  d e «  O r t e s  g le ic h e n  K a m i n s  g e ie g ; .

i n  d e r  G e g e n d  ö s t l i c h  v o n  T a r n i w  u n d  n ö r d l i c h  p is  
z u  d e r  W e ic h s e l  w u r d e  t a p f e r  a ; a  r e c h t e n  D a n a j e c t t f e r  
bis i n  d i e  s p ä t e  H a s h t  g e ü ä m p f i .  D i e  i a n l  d e r  G e f a t } -  
g e n t n  s t i e g  h k s je x z t  a u f  ü b e r  4 0 .0 0 0 . ' w p n e i  n u t o n t  
w e r d e n  n u s s ,  d a s s  l a u t e r  F r o n t a l k ä m p f c  s f a t t r a n d e n .

ln den Beskiden s d  reuet an der Lupkow erpasstiasse der A n 

griff der K rä fte  des G . d. K . von M a -w itz  g ü n s t ig  n 3 C h  * V o r 
w ä r t s ,  g l e i c h z e i t i g  m i t  d e m  A n g r i f f e  d e r  ö s t s n v u n g a r .  
A r m e e ,  m i t  w e l c h e r  d ie s e  K r ä f t e  i m  Z u s a m m e n h ä n g e  
s t e h e n .

Cestlkher Kriegsschauplatz.
fl

Südwestlich von töitau südlich von Szadöw und östlicn von Roi 1 *
sien dauern die Kämpfe noch an.

N ordöstlich  und südwestlich von Kalwarya griffen die Russen 
irn Laufe des gestrigen T ag es m ehrerem aie m it bedeutenden K rä ften  
unsere Stellungen an. Ade diese Angriffe scheiterten unter sehr grossen 
V erlö ten  für den Feind.

Ebenso hatte der fe indliche A n g riff gegen unsere B rückenköpfe  
an der Pilica keinen Erfolg.

Me Festung Grudno bewarfen wir heute nachts mit Gomben,

W ssW röiw  Kriessscüairolatz.
Fast j an de. ganzen Front fanden starke Artillerie

käm pfe statt. 
Bei Ypern erzielten wir weitere Fortschritte durch 

die Besetzung des M aierhofes Vanheule uud einer Ste). 2 * • ‘ ’ A
lung an der r,Asenbahnvinie: M essim es-Tpem . Es v/urden 
einige Hundert zu G efangenen gem acht und IS Maschi
nengew ehre erbeutet.

Im Walrfterrain westlich von Combres fielen in unsere Hände 4  fran- 
zösiscne Offiziere und 135 Soldaten, sowie 4  Maschinengewehre und ein 
MinenwurfaDparat,
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Unsere gestrigen Angriffe im Walde von Ailly führten m m  erwünsch
ten Erfolg- Oer Feind wurde aus seinen Stellungen verdrängt. Ueber 
2000  Franzosen, darunter 21 Offiziere, 2 Geschütze und einige Maschi
nengewehre sowie Minenwurfappaiate sind unsere Beute geworden. 
Auch die blutigen Verluste der Franzosen waren sehr schwer.

Nördlich von Flirey und bei Croix des Carmes griff dti Feind 
an. Nördlich von der ersten der gesamten Ortschaften drang er bis 
zu unseren Schützengräben vor. Um ein kleines Stückchen wird 
noch gekämpft. An allen anderen Punkten wurden die Fianzosen 
abgewiesen.

In den Vogesen wurde der Angriff gegen unsere Stellung, 
nördlich von Steinabrück, abgewiesen.

O b e rs te  H e e re s le itu n g .

o ie  erste russische M e ld u n g  
O b e r die N ie d e rla g e .

Kopenhagen, <>. Mai.

Die „Nowoje Wreinja“ meldet als 
erste russische Zeitung zensuriert aus 
W estgalizien die Z u r ü c k n a h m e  
d e r  r u s s i s c h e n  V' r o n 1 1 i 11 i n i • 
i n S ü d w e s t g a l i z i e n .

Zurück!
Basel, 5. Mai.

Die „Neue , Baseler Zeitung“ 
bezeichnet den Durchbruch am 
Dunajec als schönen und Dedeu- 
tenden Sieg, der von weittragen
den Folgen sein könne. Für die 
Russen gebe es jetzt nichts an
deres als das Gebot: Zurück!

Die gegenwärtige strategi
sche Lage.

5 Mai, 7 Uhr 10 Minuten abends.
Längs der Gorlitzer Strasse ha

ben Infanterie und Kavallerie, 
welche die Vortruppen der ver
bündeten Armeen bilden, die Wi- 
sloka erreicht und sind somit an 
die Strasse und Bahnlinie Jaslo— 
Zmigrod herangekommen. Wenn 
auch jaslo noch nicht wieder
gewonnen 1 ist, so ; kommt ! doch 
die südliche der beiden grossen, 
in westöstlicher Richtung verlau
fenden Eisenbahnlinien, da sie 
bereits innerhalb des Ertrages 
unserer Artillerie gelegen und von 
unseren Truppen ständig bedroht 
ist, für die Russen nicht mehr in 
Betracht. Damit ist der russischen 
Armee einer ihrer wichtigsten 
Lebensnerven abgeschnitten.

vorgetragen.
Starke Infanterieabteilungen der 

Verbündeten stehen an der Wys- 
loka in Begriff, sich der Strasse 
Zmigrod-Jaslo zu bemächtigen.

Die Armee Boroevic hatte den 
Gegner, die russische dritte Armee, 
bis gestern in der Linie Zboro- 
Wyrawa vor sich; sie marschiert 
nun den weichenden Russen in 
scharfer Verfolgung nach.

Diese Rechtsschwenkung geht 
mit einer bedeutenden Verkürzung 
der Front einher, wodurch sehr 
bedeutende Kräfte der Armee 
Boroevic für andere Unternehmun
gen frei werden.

5 Uhr 50 Minuten nachmittags.
Der Kampf geht weiter.
Grosse russische Körper an der 

Dunajecfront können als abge
schnitten gelten,
■ Sechzig Kilometer der russi

schen Karpathenlinie . sind völlig 
auf gerollt.1 * r

Das Echo in Bulgarien.
Sofia, T. Mai.

Uber die letzten Siege in West
galizien schreibt die „K am bana“ :

Endlich werdet, auch die Rus- 
sophilett zur lÜberzeugung kom
men, dass das Schwert Oesterreich- 
Ungarns , und Deutschlands nicht 
nur den grossen slawischen Frie
densstörer. den Bulgarien ver
dammt,"- gänzlich zerdrückt, son
dern auch Bulgarien der V er
wirklichung seiner '.ideale näher 
bringt. Deswegen freuen wir uns 
Über die von den Russen erlitte
nen Niederlagen i und . den ■ Sieg 
Oesterreichs und Deutschlands,

E i  Darstellung des A ro n m -  
M oi.

Wien, 7 Mai.
Von kompetenter Seite aus dem 

k. u. k. Armeeoberkommando e r
hielt das Kriegspresset [Hartier fol
gende Bem erkungen:

W ährend es die an der Heeres
leitung beteiligten Persönlichkeiten 
als ganz ausgeschlossen betrachten, 
die Verdienste und Ansichten ein
zelner Personen speziell hervorzu
heben, so werden in der Publizi
stik nicht selten gewisse Erfolge 
mit einzelnen Namen verbunden. 
So geschah es auch mit den letz
ten Kriegsereignissen in Galizien 
manchmal. Mit der Ausarbeitung 
des Kriegsplanes sind immer mehre
re Personen beschäftigt und der 
Armeeoberkommandant deckt den
selben sodann mit seiner Verant
wortlichkeit. Was die jetzigen Ope
rationen in Westgalizien anbetrifft, 
so waren sie schon in derselben 
Weise im März eingeleitet und es 
wurden zur Durchführung dieser 
Operationen auch bereits die K räf
te bestimmt, die damals zur Ver
fügung standen. Sie sollten in der 
Richtung über Gorlice und gegen 
Zmigrod angreifen. Diese Kräfte 
haben sich jedoch an Zahl zu 
schwach erwiesen, um trotz des 
eingeleiteten Erfolges bei Senkowa 
und Gorlice die hartnäckig ver
teidigten, feindlichen Positionen 
durchzubrechen. Erst als General 
Falkenhayn und' die deutsche 
Heeresleitung die lieberlassung be
deutender Kräfte verfügten, wurde 
die Grundlage zum Gelingen die
ses Planes gebildet. Dank des Ein
setzens der gegenüber März viel 
bedeutenderen Kräfte, wurde der 
Erfolg der ersten Maitage durch 
die Armeen Mackensen, Erzher- 
z °g  Josef Ferdinand und Bo
roevic erkämpft.

6 M a i, 6 Uhr 40 Minuten abends.
Die Folgen des raschen Vor- 

wärtsschreitens unserer Truppen, 
die sich durch den heftigen Wi
derstand der Russen nicht auf
halten lassen, machen sich be
reits auf der gesamten feindlichen 
Karpathenfront geltend. Der Süd
flügel der Verbündeten drang be
reits in den Raum am oberen Wi- 
slok, wodurch sich General Radko 
Dimiiriew, der sein Quartier bisher 
in Jaslo hatte, zu tiberstiirtztem 
Rückzug ostwärts veranlasst sah.

Rücknahme der 
russichen Ostfront

Czernowitz, 7 M ai.
!n S ü d ostga liz ien  nordöstlich  

von O ttyn ia  w urde d er Feind  
durch heftiges F lan ken feu er  
un serer A rtille rie  zu r R ü c k 
nahme se iner F ro n t um m eh re
re  K ilo m eter gezw ungen.

Um Jaslo.
(Telegramm des Kriegsberichterstatters)’

— 6. Mai.
Der Angriff in Westgalizien 

schreitet trotz hartnäckigen Wi
derstandes der Russen fliessend 
vorwärts.

Die Südfront der Verbündeten 
ist an die obere Wisloka gelangt.

E i n z e l n e  u n s e r e r  A b t e i 
l u n g e n  e r s c h i e n e n  v o r  Ja-  
s l o.

Gtwiss ist heute bereits die 
Aufrollung der ganzen russischen 
Front vom Koniecznasattel bis zur 
Mitte der Waldkarpathen.

Seit dem Morgen des 5. Mai 
sind die Russen von Zboro an 
über die Duklasenke • bis an den 
Pass von Lupkow in vollem Rück
zug, überdeckt von den Schrapnells 
unserer Artillerie und verfolgt von 
unseren nachdrängenden Bajonet
ten.

5. Uhr nachmittags 
Der Durchbruch wird rastlos

Wie die Russen 
in der Bukowina hausten.

Wien, 7. Mai.

Vom Kriegspri'ssijiiatier wird * ge
meldet :

Bei der rassischen Invasion in To- 
porowee in .der Bukowina, i stürmten 
die Kosaken das Haus des dortigen 
griechisch-katliol. PriestersiiMitrolano- 
wicz, unternahmen eine Revision, raub
ten alle wertvollei Gegenstände, wo
bei sie unter Baj«nett- und Nagajka- 
androhung vom Priester Geld verlang
ten. Als dieser versicherte," dass er 
kein Geld habe * wurde er revidiert 
und seiner 80  Kronen "beraubt. Die 
Kosaken raubten ihm auch aus dem 
Keller alle Weinvorräte. Es gab 1!S 
solche I Überfälle gegen den genannten 
Priester unternommen, die ihm einen 
Schaden in der Höhe* von ein paar 
Tausend Kronen anriehteten. Bei dem 
Rückzüge aus Tuporowce beschossen 
die Russen seiu Haus mit besonderer 
Absicht

Eine bayrische Stimme.

München, 4. Mai.

*• ■ Die „Bayerische Staats*.eitung“ bringt 
unter dem Titel „Oesterreich-Ungarns 
Verdienst“ einen Leitartikel, in dem es 
heisst: ■ ‘

„Der Ertolg der Karpathenschlach- 
ten ist, wenn auch unsere deutschen 
Truppen überaus ruhmvollen Anteil an 
ihm genommen haben, doch in erster 
Linie der k. u. k. Armee zu danken, 
und der grosse Sieg ward in edlem 
W etteifer- v o n -b e id en  Heeren er
fochten.“

Nach weiteten Austüln ungen über 
die von Kriegsbeginn und im Verlaufe 
des Krieges von den deutschen und 
österreichisch-ungarischen Heeren be
wältigten Schwierigkeiten Jä h rt der 
Artikel fo r t:

„Nicht nur ihr Vaterland, nein, auch 
ganz Deutschland ist voll Dank für 
diese hervorragende Leistung. Sie fällt 
um so höher ins Gewicht als die Ver
hältnisse in Oesterreich - Ungarn ja 
wesentlich ungünstiger als in Deutsch
land liegen. Wir sind ein einheitlicher 
nationaler Staat, wir kämpfen für Sieg 
oder Untergang des Germanentums, 
eine Sprache, ein Denken beseelt uns 
alle. Oesterreich und Ungarn sind von 
mehr als einem Dutzend Nationalitäten 
bevölkert, die zum Teil den Russen, 
zum Teil den Serben stammverwandt 
sind. Darauf hatten die Gegner ihre 
Hoffnung gesetzt, und auch bei uns 
fürchteten manche Pessimisten wenig 
Günstiges von dieser nationalen Ver
schiedenheit. Diese Kleingläubigen 
kannter .■ nicht die Macht, die der 
Staatsgedauke in Ungarn wie in Oester
reich besitzt, sie wussten nicht, dass 
die Einigung dieser scheinbaren Ge
gensätze in der Anhänglichkeit an die 
erlauchte Habsburger-Dynastie und in 
der k. u k. Armee immer stattfand 
und immer stattfinden wird.

Graf T i s  za hat erst vor kurzem 
in herrlichen W orten es stolz verkün
den können, wie glänzend in der 
Feuerprobe dieses .Krieges sich alle 
Stämme unc '  Völker ' Ungarns und 
Oesterreichs bewährt haben. Echtes 
Gold wird klar im Feuer und als 
echtes Gold hat sich das k. u. k. Heer 
bewiesen. Es ist auch vielfach über
sehen worden, dass in Oesterreich 
die Volksvertretungen nicht in dem
selben Masse der Regierung Mittel 
für Heer und Marine zur Verfügung 
gestellt hatten wie bei uns, und trotz
dem konnte so Grosses mit und durch 
dieses Heer und diese Marine erzielt 
werden und trotzdem stampfen heute 
die Regierungen d e r ; beiden Staaten 
Armeen aus der Erde! 1

Aber auch ‘ein Goldfelc ’ wächst 
ihnen auf der flachen Hand. Das nur 
massig reiche Oesterreich-Ungarn hat, 
dank der Opferwilligkeit, der Treue 
und Hingabe seiner Bevölkerung mehr 
Geld freiwillig für den Krieg gezeich
net als das so unendlich reichere 
Frankreich Das stolze Gefühl, sich 
als Teil eines grossen Ganzen in erster 
Linie zu fühlen, ist mächtig in der 
Habsburger-M onarchie erstarkt und 
hat köstliche Früchte gezeigt. Mit in
niger Freude und hoher Genugtuung 
darf der greise Kaiser Franz Josef auf 
seine Völker blicken, die Pflichttreue, 
deren er selbst durch 67 Jahre sich 
so musterhaft befleissigt hat, hat vor
bildlich gewirkt. Jeder Bürger des 
Staates bestrebt sich heute, dem er
habenen Beispiel des Herrschers nach
zueifern, und deshalb steht Oester
reich-Ungarn ,kraftvoller als jemals 
zuvor nach neun Monaten Krieges da. 
Es ist in W ahrheit „an Ehren und an 
Siegen reich“, und wir freuen uns 
seiner Erfolge wie unserer eigenen! 
Blutsfreundschaft bindet uns an unse
ren Verbündeten, den wir gerade in
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diesen Tagen, wo ihm und uns ein 
neuer grösser Sieg geworden ist, mit 
grossem Stolz an unserer Seite stehen 
sehen“ .

Oer N l h i s a i  V o r n ! )  n  
M a a t e n .

Frankfurt a. M., 6 Mai.

Der Kriegsberichter der „ Frank- 
furter Zeitung“ meldet aus dein 
k. u. k. Kriegspressequartier:

„Eie glückliche Schlacht in 
Westgalizien wächst zu einem ent
scheidenden Schlag an. Noch sind 
die Kämpfe nicht zu Ende, da die 
Russen immer wieder in ihren 
Aufnahmestellungen standzuhalten 
versuchen, doch drängt die ver
bündete Front unaufhaltsam weiter 
vor. Raid wird auch ein grösser 
Teil der noch durch die Gebirgs 
kämpfe gebundenen Kräfte dei 
Verbündeten frei werden und in 
die Entscheidungskämpfe eingreifen 
können“.

Weiter berichtet dasselbe Blatt 
aus dem Kriegspressequartier: „Der 
grosse Sieg in Galizien ist ein ver
nichtender Flankenstoss. Alle Ope
rationen der russischen Kräfte auf 
dem galizischen Kriegsschauplätze 
basierten in den letzten Monaten 
darauf, dass sie ihre rechte Flü
gelstellung avn Dunajec für voll
kommen uneinnehmbar hielten. Im 
'Vertrauen darauf durftens sie den 
Vorstoss in die K arpathen wagen, 
der ihnen so gründlich misslang. 
In den jüngsten Wochen vollzogen 
die Verbündeten gegen die russi
sche Dunajecstellung einen T rup
penaufmarsch, dessen Verschlei
erung so vollkommen gelang, dass 
die Russen von der plötzlich auf
getauchten Macht, die insbesondere 
artilleristisch ungew öhnlich stark 
ist, gründlich überrascht wurden. 
In raschem Siegesmarsch haben 
die Verbündeten diese Flanken
stellung, an der die Russen viele 
Monate hindurch arbeiteten, durch- 
3tossen.

Die Kriegstagung des unga
rischen Abgeordnetenhauses.

Budapest, 7. Mai.
Das ungar. Abgeordnetenhaus 

berät weiter über das Budgetpro
visorium. Es spricht der Handels
minister H a r k a n y i .

Im Laufe der Sitzung ergriff Mini
sterpräsident Graf T i s  z a  das Wort, 
um dem Hause die neuesten Kriegs
nachrichten mitzuteilen und erklärte, 
dass der grösste Te il der in den K ar
pathen unter der Führung des Generals 
Oim itrjew befindlichen russischen Armee 
last für vernichtet zu betrachten sei. 
(Stürmisches E ljen!)

Der Handelsminister H a r k a n y i  
bespricht hierauf verschiedene Investi- 
tionsangelegenheiten, der Ackerbau- 
minister G i 1 a n y i die Getreiderequi
sitionsangelegenheiten, der Minister 
des Innern S a n d o r  die Pflege der 
verwundeten Soldaten. Der Finanz
minister T e 1 e s z k y befasste sich mit 
der Versorgungsangelegenheit der In
validen und Gagisten.

Das Provisorium wurde in der zwei
ten Lesung beschlossen.

Der Präsid Cllt teilt d Telegramm 
des Armeekommandanten, Baron Pflan
zer-Baltin mit, wonach der frühere 
Staatssekretär Dr. Desy zwar nicht 
bestimmt, doch aller Wahrscheinlich
keit nach, gefallen sei.

Magnatenhaus,
Budapest, 7. Mai.

Am Anfänge der heutigen Sitzung 
des Magnatenhauses gedachte der 
Präsident Baron Josika des grossen 
Sieges der verbündeten Armeen in 
Westgalizien, .welcher einen immer 
grösseren Umfang annimmt und stellte 
unter dem Beifall des Hauses den An
trag, in einem Telegramme an den 
Armeeoberkommandanten, Erzherzog 
Friedrich, die Bewunderung und den 
Dank füi die Armee auszudrücken.

Hierauf wurden alle im Laufe der 
jetzigen Session von dem ungarischen 
Abgeordnetenhause beschlossenen Vor
lagen erledigt.

Budapest, 7. Mai
Ministerpräsident kehrte hier aus 

Wien zurück.

Eine Kundgebung für M ra g in  

isabella in M u r g :
Pressburg, 6. Mai.

Pressburg war beute abend der 
Schauplatz einer erhebenden und ein
drucksvollen Kundgebung, die ganz 
spontan und ohne jede behördliche 
Einflussnahme den glänzenden Sieg 
in Galizien und in den Karpathen 
feierte. Die Bevölkerung Pressburgs 
hat aus Anlas des die ganze Monarchie 
begeisternden Sieges der Gemahlin 
des Armee-Oberkommandanten Feld- 
marschall Erzherzog F r i e d r i c h eine 
wirklich imposante Huldigung darge
bracht.

Jung und A lt, Frauen und Männer, 
viele mit Fahnen in den ungarischen 
und österreichischen Farben und mit 
bunten Lampions, zogen zu dem Palais 
dos Herrn Erzherzog Friedlich. Die 
Gemahlin des Herrn Erzherzogs, Frau 
Erzherzogin l s a b e l !  a, ist gestern 
mit ihrem Hofstaate hieher übersiedelt 
und war durch die grossartige Kund
gebung völlig überrascht. A ls die ju
belnden Stimmen der Bevölkerung in 
das Palais drangen, gab die Frau Erz
herzogin den Befehl, die Tore zu öffnen 
und die Menge strömte in unabsehba
rer Zahl hinein, die ungarischen und 
oesterreichischen Fahnen schwingend. 
Frau Erzherzogin Isabolla war mit 
ihren Kindern, den Frauen Erzherzo
ginnen G a b r i e l e  und Marie A l i c e  
und Herrn Erzherzog A 1 b r e c h t, 
sowie mit den Enkelkindern auf den 
Balkon das Palais getreten und A lles  
eutblösste das Haupt, als von hun- 
derten Stimmen gesungen der ungarische 
„Hymnus“ ertönte. W eihevoll klangen 
die Töne über den Platz, und als un
ter begeisterten Ovationen das W eihe
lied verklungen war, stimmte die Menge 
die oesterroichische Volkshymne an, 
die mit ebensolchem Jubel aufgenom
men wurde. Mitten aus der Menge 
wurden Hochrufe auf das Kaiserhaus, 
auf den Feldmarschall Erzherzog Frie
drich, auf seine Gemahlin Frau Erz
herzogin Isabella, ausgebracht, ln jedes 
H och stimmte die Menge in sehr grösser 
Begeisterung ('in. Herr Erzherzog A 1- 
b r e c h t  trat vor und hielt unter 
lautloser Stille eine begeisterte An-

öp£<aohc a ll die Manifesten Ifio 
kernigen W orte lösten wieder lauten 
Jubel.

Grosse Zeichnung a u f 
die Kriegsanleihe.

Budapest, 7. Mai.

Die Verwaltung der Waisenkassen 
der Hauptstadt beschloss heute, 1 V«Mil
lion für die Kriegsanleihe zu zeichnen.

Wien, 7 Mai.
Fürst Job eilJII Schwarzenberg 

zeichnete 5 Millionen Kronen zweite 
österr. Kriegsanleihe.

Riga von den Behör
den geräum t.

Kopenhagen 7 Mai.

D e u ts c h e rV o rm a rs c h  im rus
sischen N orden  dauert fort. 

D ie  Bahn M itau — Libau ist 
in d e r G e w a lt d e r  D eutschen. 
Alle V erb indungen von Libau  
nach dem  Ausland sind abge- 
schnitteri.

R iga ist nach e iner verläss li- 
cheu N achrich t von den R e 
gierungsbehörden geräumt.

London, 7.\Mai.
Reuters Bureau. Der Fischer

dampfer „Stratton“ wurde gestern 
in der Nordsee von einem deut
schen Unterseeboote torpediert.

Kopenhagen, 7. Mai.
Das Schiff Cathey“ versank 

Mittwoch abends, wie es scheint 
wegen einer Mine.

Der Schatzkanzler gegen die Rekru- 
tenverbung Kitcheners.

London, 7. Mai.
Über die Ausführungen des 

Schatzkanzlers Lloyd George bei 
der Vorlegung des Budgets im 
Unterhause wird noch ! mitge
teilt, dass der Schatzkanzler er
klärt habe, dass es schwer sei, 
das Budget genau festzusetzen, 
weil die Dauer des Krieges nicht 
bekannt sei. Der Minister sei je
doch der Meinung, dass die Ope
rationen des Sommers ein Urteil dar
über ermöglichen werden. Würde 
der Krieg noch ein Jahr dauern, 
dann müsste England 1132 Mil
lionen Pfund Sterling ausgeben, 
wovon 270 Millionen durch 
Steuern gedeckt werden könnten, 
die übrigen 862 Millionen erst zu 
fundieren wären. Aus dieser gan
zen Summe kommen den Ver
bündeten 200 Millionen an An
leihen zu.

Der Redner wies darauf hin,

t r f  x r  ~  ‘ t  r J  5

dass dem Gewerbe 4 Millionen 
der • besten Arbeiter weggenom
men wurden. Zwei Millionen wur
den in die Armee eingereiht und 
2 Millionen sind - bei der 'Muni
tionsbereitung beschäftigt. Aus die
sem Grunde sei der englische Ex
port kleiner und der Import viel grös
ser geworden Man solle in der 
Werbung ein gewisses Mass nicht 
ii bersch reiten. Wir haben eine unge
heuere Soldatenzahl geliefert, jetzt 
soll man sich aber vom rein finan
ziellen Standpunkte aus bemühen, 
dass die Verbung und die Munitions
erzeugung den Handel nicht schä
digen. England könne nicht gleich
zeitig Uber dass Meer herrschen, 
die finanziellen Bedürfnisse der Ver
bündeten stillen und die ganze Be
völkerung unter , die Waffen rufen, 
wie es die Kontinentalstaaten tun. 
Zuletzt drückte Lloyd George die 
üeberzeugung aus, dass, wenn der 
Krieg länger dauern sollte, es die 
Sache des Parlaments wäre zu prü
fen, welche weiteren Summen die 
Regierung zur Deckung der Kriegs
kosten noch herbeischaffen müsse.

Es entwickelte sich hierauf eine 
längere Diskussion über die Be
kämpfung der Trunksucht, ln den 
Parlamentskreisen ist man der 
Meinung, dass die Ausicht-eine 
Bierssteuer einzuführen, misslun
gen sei.

Uerpniawlieif in England.
Kopenhagen, 7. Mai.

„National Tidende“ melden au» 
London, dass in England eine gros
se Depression über die vom Schatz
kanzler Lloyd George in der letz
ten Sitzung des Unterhauses dar
gestellten Kriegskosten herrscht. 
Gegenüber diesen Ziffern ruft die 
aeusserst optimistische Rede As- 
quith’s Verwunderung hervor

London, 7. Mai.
.,Daily Tel.*1 schreibt: Die Rede 

George's glich einer zeitgemässen 
Predigt über das Thema: „W as
in finanzieller Beziehung der Krieg 
sogar für die reichen Staaten be- 
deute1' , E r , vergrössert zwar den 
Mut.li, aber klärt dabei die Urteile 
Über die Lage auf.

N U a l l  Freifl) und i  Mi
London, 7 Mai.

Marschall Freneh meldet: Der 
allgemeine , Zustanc unverändert. 
Die Kämpfe bei der Anhöhe „00“ 
sind im Gange. Der Feind gewanno  o
dort am Terrain, 1 ausschliesslich 
dank der Anwendung dev vergif
tenden Gase. Schwache Angriffe

*. o
östlich von \p e n „  wo man sich 
wieder der Gase bediente, wurden 
leicht abgewiesen. Unsere Artillerie 
brachte dem Feinde schwere Ver
luste bei.

« New York, 7. Mai.
Die Geselschaft Laccavanna 

schloss mit den Dreiverbands
mächten Verträge auf Lieferung 
von 50.000 Tonnen Schrapnells,
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